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Schwere Verluste beider Seiten bei Bndnn. iKlcinc Kricgsiiachriqtcil. 

Namentlich in den Kämpfen nm Douamont. 

Franzosen brachten vergeblich kolossale Opfer. 

Hatten das Fort zeitweilig wieder in« Besil», 

Aber die Bnyern ivarfen sie wieder hinaus — Und Thüriilger erstiirmten das 
Dorf Cumieres. westlich vom Todten Mann — Und machte,, iiber 300 

. c Gefangene — Paris gibt den Verlust von Fort Douamont mit den übli­
chen Veschönigungsphrasen zu — Italiener halien auf dem Niickzug aus 
Südtt)rol viel schwere Artillerie im Stich lassen nnissen Alle Fleisch-

^ vorräthe ini Deutschen Reiche iverden heute registrirt — Und der Kon­
trolle eines Centralbüro jiberwiesen — SoZialistenfiihrer Scheidemann 

.i- erklärt indessen positiv — Tab eine Aushungerung" Deutschlauds un-
> - möglich ist. ' . ) .. 

Der Krieg. 
>! ' 
'  D e r  d e u t s c h e B e r i  c h  t .  

B e r l i  n ,  2 4 .  M a i .  ( V i a  L o n d o n . )  
Die Eroberllng des Dorses Cunneres 
östlich vom Todten Mann wurde heute 
vffi.ziell gemeldet. Das Dorf wurde 
nnt Sturin genonnnen und soweit sind 
i'lber :',00 Gefangene von dieser Opera­
tion eingebracht worden. Der Bericht 
lautet: 

„Westfront: Siidwestlich von Gi-
venchl) griffen starke britische Kräfte 
lviederholt unsere neuen Stellungen 
an, aber nur versprengte Abtheilungen 
brachen dnrch uud diese fielen im 
Haud^^uhandkampf. Andere britische 
Abtheilungen traf ein gleiches Schick­
sal nahe Hulluch und Vlairville. Die 
britischen Verluste waren bedeutend.. 
. Si'ldöstlich von Houvront schlugen 

schwache sranZ. Angrisse sehl. — west­
lich der Maas ivurde ein feindlicher 
Angriff auf den siidwestlicheil Abhang 
des Todten Mann von unserem Jn-
santerie- und Maschineiigeivehrfeuer 
abgeschlagen. — Thüringische Truppen 
erstürniten das Dorf Cumieres uud 
bis jetzt wurden niehr als :;vv Gefan­
gene, lvorunter L Offiziere. einge­
bracht..,/» 

Oestllch^^^er^ MiW^iedi^'rhott der 
^eind seine Angriffe in der Douamout-
Region und erlitt schwere Verluste. 
—  D e r  z e i t w e i l i g  u n s  
entrissene Boden wurde fast 
vollständig Iviedergewonnen. Diese 
.^länipse daueru indessen noch sort, un­
terstützt von starkem Artilleriefeuer 
von beiden Seiten. 

Ostfront: In der Gegend von Pul­
karn vertrieben wir die Nüssen aus 
einem vorgeschobeneil Graben, der 
.^irischen ihren u^d unser,, Linien lag. 
Vom Nest der Front ist nichts Wichti­
ges zn berichten. 

Balkanfront: Tie Lage ist unverän­
dert." 

F r a n z o s e n  g e b e n  V e r - <  
.. lust zu. 

P a r'i s, 24. Mai^ (1:15 Nachm^) 
Die Deutschen. unternahn,en gester,l 
Äl'acht eine wichtige Offensive östlich 
voin Todten 'Mann a,l derVerdunsront. 
Tie Angrisfe waren iin Allgemeinen 
erfolglos, doch gelang es ihnen, einen 
Theil des Dorfes CuiniereS im Hand­
gemenge zu nehmen. An diesen, Punkte 
l?atten die Franzosen es mit drei deut­
schen Divisionen zu thun. — Deutsche 
Angriffe auf Fort Douninont^ den Eck­
stein der Verdllner Vertheidigung, 
schlugen im Allgen,einen fehl und mit 
groszen Mntopsern gelang es ihnen 

„nr, einen kleinen Theil eines Gra­
bens ivestlich vom Fort zu nehn,en. 

P a r i  s ,  2 4 .  M a i .  (Nachts.) Die 
. Deutschen haben Fort Donainont wie­

derbesetzt, während die Franzosen die 
nächste Strasze zu dieser Stellung (uach 
ri'ickivärts) halten. Zwei Mue bayri­
sche Divisionen haben dieses Fort in 
einer Reihe wüthenderAngrifse wieder-

'geuoinmen. > 
V o r i v ä r t s  b l e i b t  d i e  K  

P a r o l e !  
G e u f, 24-. NLai. Wieuer nichtamt­

liche Meldungen von heute besagen: 
Cine grosze italienische Streitlnircht, 
welche das Städtchen Vorgo besetzt 
gehalten hatte, räumte dasselbe gerade 
noch rechtzeitig, um der Gefangennah-
,ne durch die Oesterreich - Ungarn zu 
entgehen. 

Der linke Flügel^ der. Armee des 
österreichischen Kronprinzen, rasch i'lber 
die Gegend des Sagunathales vor 
dringend', lvar schon iiu Begriff, die^ 
Verbindung der italienischen Linien ab­
zuschneiden, als die Italiener ihrcs Ge­
fahr entdeckten, lsie wichen dann hastig 
zurück, als die Oestreicher nur noch 
einen lnehrstnndigen Marsch von ihnen 
e n t f e r n t  w a r e n ,  u n d  g a b e n  v i  e l  
s c h  ! v e r e  A r t i l l e r i e  a u  f .  

Die Österreich - Ungarn dehnen 
jetzt ihre Offen^sive westwärts nach oenl 
Gsrdasce aus. 

(Dieser Bericht witrde später von 
Wien ofiziell bestätigt.) 

e r  L o n d o n e r  S e n f .  
L o n d o n, 24. Mai. Unter einelu 

Regen von Maschinengewehr- und Ar­
tilleriefeuer, der ihnen enorine Verluste 
zufügte, haben dieDeutschen den Fran­
zosen das Fort Donainont nordöstlich 
vonVerduu ivieder entrissen.Wie um die 
Kerbe auszugleichen, haben die Fran­
zosen sich iu ebenso verlustvollen Ge­
genangriffen nordwestlich von Verdlln 
beiin Dorfe Cnnlieres verblutet. Die­
ses Dorf ist in deutschem Besitz, die 
Franzosen haben aber mit ihrein Ar-
tilleriefener inehrere deutsche Versuche 
verhiudert, aus diesem Dorfe zu !ye-
bonchiren. . ^ 

Uli, Dvuainont ivurde wüthe,ld ge-
käuipft. Die Deutschen griffcn wieder­
holt all uild brachten n. A. zlvei frische 
ba »irische Divisionen inS Gefecht. 
Nach inehreren Fehlschlägen getvannen 
sie diese Irüchtige Stellung wieder, die 
sie schon seit den ersten Tagen ihrer 
Osfensive iin Febrliar besetzt hielten, 
von Ivo sie aber von den Franzosen vor 
luehreren Tagen vertrieben worden 
w'aren. 

Tie Oestreicher setzen ihre Offensive 
gegen die Italiener kräftig fort nl,d ha­
ben diese südöstlich von Trient über die 
Menze gejagt. Noiu gesteht zu, das; 
die Italiener einen Theil ihrer schwe­
ren Geschiltze zerstören lnuZten, weil 
ihr Ziücktransport über Gebirge un-
inöglich ivar. / / 

Arthur Görgcy 1'. ^ 

D e  r  be r  ü h m t e  un g a r  i sche  

3i e  vo  l  u  t  i  o  I I  S g  e  n  e  r  a  l ,  

! )  8  I a h r e  a l t ,  g e s t o r b e n .  
L o n d o n ,  2 4 .  M a i .  A u s  B u d a p e s t  

ivird in einer Depesche an die „Central 
Nlüvs" - Agentur in Anisterdain das 
Ableben des^ berühmten ungarischen 
Nevolutionsgenerals Arthur Görgei> 
gemeldet. Jnl hohen Alter von 98 Jah­
ren ist er aus dem Leben geschieden. 

(Görgeh, am 30. Januar 1818 zu 
Tovorch im Zipser Komitat Oberun­
garns geboren, machte zuerst allgemein 
von sich reden, als er am 2. Oktober 
1848 den lnit Proklamationen vom 
Ban ausgesangenen Grafen Eugen 
Zichh hatte kriegsgerichtlich hinrichten 
lassen. N<lch der Schlacht bei Schwechat 
solgte er den, General Moga iln 
Oberkommando der ungarischen Nord­
armee (15. Nov.) Er wurde zugleich 
zum General befördert. Der Feldzug 
im April^1849 lieferte in einer unun-^ 
terbrpchenen Reihe von Siegen glän­
zende Beweise sür sein Feldherrntalent. 
^^,'ach dreiwöchiger Belagerung „ahm 
Götgeli ain 21. Mai die Ofener Feste 
init Sturm. Die Würde eines Feld­
marschalls, die Kossuth ihm zum Lohn 
anbot, lehnte er ab, doch übernahm er 
das Portefeuille des Krieges im Mini­
sterium Szeinere. Nach der Interven­
tion der Nüssen erhielt Görgel) aiu 11. 
Angnst die Äktatur. Zwei Tage da­
rauf ergab er sich ihnen auf Gnade und 
Ungnade. Er wurde in Klagenfurt in-
teriiirt. 18(j7 kehrte er nach Ungari^ 
zurück. Jin Privatleben hat er sich als 
Chenliker bethätigt und auch in diesem 
Berufe Hervorragendes geleistet.) ^ 

Ä  r  e  ^  l o r u n g e n ,  l v e l c y e  
die Einberufung aller gesunden oder 
„fast" gesunden Männer in Frank­
reich mit sich bringt, macht sich im 
Lehrerstand besonders bemerkbar. 
Erst in einigen Jahren wird man, 
nach der Ansicht eines Pariser Blat­
tes, den Schaden ermessen können, 
den der Krieg der geistigen Entwick­
lung der Jugend gebracht hat. Viele 
Schulen sind ^^ch geschlossen, in den 
noch geöffneteti lassen Zucht, Diszip­
lin und Unterricht vixl zu wünschen 
übrig.' Ersatz für. die Lehrer, von 
denen man nicht eintnal die nur zum 
militärischen 'Hilfsdienst tauglichen 
zuhause gelassen hat, bieten 19- und 
18jährige Lehrerinnen, die zwar den 
guten Willen, aber keine Erfahrung 
und Autorität besitzen und noch da­
zu mit zu viel Stunden überlastet 
lind. . ! . 

Fehlschlag der Blockade rückt Friede 
W ' " ' n ä h e r .  

W a s  d e r !  
.  m a I ,  I I  

S o z i a l i s t  S c h e i d e -
z u  s a g e n  h a t .  

B e r l i n ,  2 4 .  M a i .  D e r  s o z i a l d e ­
mokratische Führer Philipp Scheide­
mann'erklärte mu Dienstag in einer 
Unterredung, sowohl Präsident Wilson, 
wie ExPräsident Taft ivürde von den 
deutschen Sozialdemokraten als Frie-
densverinittler willkoinmen geheißen. 
Scheidemanli süqte hinzu, die Ernen­
nung eines beso:ideren Reichsbeamten 
zur Regelung der Lebensmittelfrage 
Iverde dieHossnung der/Feind^e Teutsch­
lands, lnit Hilfe der Blockade siegen zu 
können, zerstören und so schlies^ich 
England zuin Frieden zivingen. Schei­
demann, der kürzlich iin Reichstag den 
Kanzler über etwaige Friedensbedin­
gungen interpellirte, erinnerte iin Lau­
fe der Unterredung daran, dasz die So-
zialdeinokraten stets für Frieden seien, 
und sprach die Ueberzeugung aus. das; 
der Reichskanzler ebenfalls den Frieden 
wünsche, wie er zweiinol in Reden im 
Reichstag und ein drittes Mal in der-
Note an die Ver. Staaten zu erkennen 
gegeben habe. 

Unter den Reichstagoniitgliedern 
herrscht die Ueberzeugung, daß, wenn 
Teutschland die Lebensinittelfragc löst, 
England zun, Frieden gezivungen wird, 
Iveil damit die Blockade erledigt ist. 
Deutschland hat genügend Lebensmittel 
für alle, es handelt sich nur daruin, 
dieselben zu kontrolliren und richtig zu 
vertheilen. Das Reich inujz Berlin init 
Lebensniiteln versorgen, das bisher in 
dieser Hinsicht auf andere Staaten an­
gewiesen war; WMttemberg kann bei­
spielsweise Speck. Bayern Butter lie-
sern. Tie Schafsung einer Reichsbe-
hörde fü.r die Lebensinittelfürsorge ist 
ein wichtiger politischer Schritt; bisher 
regelten die einzelnen Bundesstaaten 
die LebenSnlittelfrage in ihrer Weise 
jeder für sich, jetzt geschieht die Rege­
lung von Reichswegen. Die Bundes­
staaten fechten iin Felde Schulter an 
Schulter, ^etzt sollen sie auch in der Le-
bcnsmittelversvrgung Hand in Hand 
arbeiten. Ist dies erreicht, ' so können 
genügend LebenSinittel aufgebracht 
iverden, bis die neue Ernte eingeheilnst 
iverden kann. Wenn einige Wochen 
stetteniveise noch Knappheit herrscht, 
ivird dies Deutschland noch lange nicht 
zivingen, sich zu ergeben oder uin Frie­
den zu bitten, und dasz in den deutschen 
Heeren noch genügend Stohkrast vor­
handen ist, zeigen die neuerlichen Of­
fensiven. . . . . 

A  u  c h  F l e i s c h v e r s o  r  g  i i  n  g  
i v  i  r  d  s t r e n g e r  k  o  n  t  r  o  l  l  i  r  t .  

B e r l  i  n ,  2 4 .  M a i .  ( V i a  L o n d o n . )  
ie Expropriation aller Fleischvorrä-

the in Deutschland steht durch 
den Erlas; eines bundesräth--
lichen Besehls zu erivarten, der 
alle Fleischvorräthe, so ain 25. Mai 
an Hand sind, dein soeben errichteten 
„Kaiserlichen Fleischbüro " zu-
iveist. Dieses Centraibüro allein ist zu­
ständig, deiiWeiterverkaus des Fleisches 
,zu vernünstigen Preisen" zll erlan-

ben, ivahrscheinlich unter städtischer 
Kontrolle. Wenn eine gegenseitige Ver­
ständigung zivischen den Munizipalbe­
hörden und den Fleischerinnungen aus­
geschlossen ist, so sollen die Behörden 
die Preise festsetzen. 

Ein Census von allen Fieischvorrä-
then. foivohl der geräucherten ul,d ge­
pökelten ivie der frischen Waare soll 
ain 2?). Mai in, ganzen Reiche ansge-
nomlnen iverden. jedoch init der Ein-
schränknng. daß die lediglich für den 
eigenen Haushalt bestimmten Vorräthe 
nicht berichtet zu werden brauchen 

B r i t e n  v e r t r e i b e n  K r a n ­
k e n  -  S  c h  i v  e s t e r ,  d i e  d  e  u  t  -

scheu Nainen h a t.^ > 

L o n d o n .  2 4 .  M a i .  I m  h i e s i g e n  
St. Bartholomeiv's Hospital ivird ^be­
stätigt. das; auf Verlangen der Mili­
tärbehörden und des Publikulns eine 
amerikanische Rothe Kreuz-Schivester 
aus dem Krankenhaus iveggeschickt 
ivorden ist und den Rath erhalten hat, 
sobald als inöglich nach Ver Heiinath 
zurückzukehren. Die Schivester ivar un-
erniüdlich und znr vollsten Zufrieden­
heit der Aerzte thätig. aber sie hatte 
den deutschen Nainen Kralise, und da^ 
erregte den GrilNll, der Briten. 

.  K c .  l n e  A u s  h  u  n  g  K L M A  g  
t',' INöglich. 
B e r l l  n .  2 4 .  M a i .  „ W e n n  i v i r  i n  

dem Jahre nicht ansgehungert iverden 
konnten, da' ivir ein Erntedefizit von 
!) Mllionel^ Tonnen Weizen. Roggen. 
Gerste nnd Hafer hatten, können wir 
niemals ausgehungert iverden." — 
Diese Versicherung ivurde der Ass. Preß 
von einer hohen Autorität gegeben. 

Der eGivährSmann sagte, das; Wei­
zen und Roggen im Jahre 191V vier 

Millionen Tonnen weniger als im Jah­
re 1913 und 3 Millionen Tonnen ive-
niger als im Jahre IUI 4 ergeben ha­
ben. Die letzte Kartoffelernte sei jedoch 
reichlich ansgesallen. 

H i n  d e n b u r g  i v i l l  T ü n a -
l i n i e  I i  e  h  I N  e  n .  

L o n d o n ,  2 4 .  M a i .  E i n  a n g e b l i ­
cher Tagesbefehl des Fcldmarschalls 
von Hindcnburg wird von Basel wie 
solgt berichtet: 

„Seit einiger Zeit ir'erden Gerüchte 
unter unseren Truppen verbreitet, daß 
Friedensunterhandlungen angeknüpft 
seien llnd diese Gerüchte haben. inVer­
bindung mit dein Triel' der Selbster­
haltung. eine schlechte Wirkung aus die 
Moral der Mannschaften ausgei'ibt. 

„Jin Nainen des Kaisers erkläre ich. 
daß von Frieden keine Rede sein kann, 
ehe ivir die Düna überschritten habe,l. 
Soldaten, ivenn Ihr Frieden ivünscht. 
geht und sucht ihn aus der anderen 
Niite der Düi,a." -

F  ü  r  s t  B ü l o  j v  k  o  I i ,  m  t  ?  
A b iv a r t e n! 

L o n d o  n .  2 4 .  M a i .  T i e  E x c h a n g e  
Tel. Co. ivill aus diplomatischen Krei­
sen ^fahren haben, das; der frühere 

,deut^)e Reichskanzler Fürst von Bü-
loiu unterivegs nach Washington sei 
und ivahrscheinlich zum neuen Bot­
schafter in Washington bestimint sei. 
(Solange nicht von Washington berich­
tet ivird. daß ihin freies Geleit zuge­
sichert worden ist, kann von einer sol­
chen Neise Bülows keine Rede sein. 
Das Gerücht ivill weiter ivissen, daß 
Büloiv der von Kaiser Wilhelm auser­
sehene Mann zur Führung der vorläu­
figen Friedensunterhandlungen sei.) 

E i n e  w i c h  t i g  e  L i  o  n  f  e  r  e  n  z .  
B e r l i n ,  2 4 .  M a i .  ( D r a h t l o s  

über Saiiville.) Der Kaiser hatte heute 
zmir Lunch alle Reichsminister, prenßi-
fche Minister, Präsidenten des Reichs­
tages und der zwei preußischen Kam-
inern eingeladen, während der Reichs­
kanzler eine geheime Konferenz mit 
den Führern der versclnedenen Parteien 
im Reichstage abhielt. Der angebliche 
Zirieck dieser Konferenzen soll in der 
gründlichen Erörterung der kommenden 
Gesetzgel^uttg bezüglich der sogenannten 
Lebenslnittel - Tiktawr bestanden 

—  D e r  r u s s i s c h e  M i n i ­
sterrat ermächtigte, wie aus Peters­
burg gemeldet ivird. den Verkchrs-
Mlnister. dem finnländischen Senat 
vorzuschlagen, beim Zaren die Be­
stätigung für den Bau der Eifen-
bahn Tornea-Haparanda soivie für 
den Bau einer Brücke über den Tor-
M-Fluß zu erbitten. Das Stockhol­
mer Blatt „Nya Dc^Iigt Allehanda" 
lnacht darauf aufmerksam, das^ diese 
russische Entscheidung vollständig 
dem von schwedischer Seite stets ver­
tretenen Standpunkt entspricht, wäh­
rend man bisher russischerseits die 
Verbindung der beiderseitigen Eisen­
bahnnetze weiter nördlich, bei Karun-
gi, ivünschte. 

—  D i e  S  c h  u  l  d  e p  u  t  a  t  i  o  n  i  n  
Neukölln bei Berlin hat sich unläi,gst 
mit der angeblichen Verivahrlosung 
der GroWadtjugend beschäftigt Es 
wurde keine besondere Klage über das 
Benehmen der Jugend in Neukölln 
geführt, aber dennoch beschlossen, 
lzeim Amtsgericht Auskunft über den 
Ulnfaug der gerichtlichen Bestrafun­
gen fchulpflichtiger Kinder während 
der Kriegszeit zu erbitten. Beschlos­
sen wurde außerdem, den Gemeinde­
schulen städtische Ländereien zur Ver-
sügung zu stellen, ivo die Kinder un­
ter Aussicht von Lehrern leichte land­
wirtschaftliche Arbeiten ausführen 
können. Spielgelegenheiten sind genü­
gend vorhanden. , 

- - . . 
''c HM""-' ' ^ 

Di- Mär«-, 

Die Lagt iu China. 
Nuanschikai bekennt seine Jrrthttiner 

Produkte. 
j C  h  i c a g  o ,  l .  M a i .  W e i z e n  —  

1081/^ Mai, 1« .Juli. 
Kor,l — 73 l/. Mai, 72 Mi. ^ ' 
Hafer — Mai, Juli. 
Getreide für Baar: Nv. 2 rother 

W i n t e r  1 1 1 — 1 1 1  N o - . H  K o r n  7 3 ;  
Haser, Standard. 43^. D ^ 

Noggl!!? No. — 97—9Z. V 
Gerste — 61—77. - Z 

-
M Bich und Provisionen. ; ^ 

C h i e a g o, l. Mai. Rindvieh — 
Ausuhr 13,<AX). Stiere P8.A>—10.-
23: Kühe und Ninder ^4.40—8.50: 
Ltälber P8.00^11.2S.' 

Schweine — Zufuhr 24,000. Ste­
tig zu tz9.30—10.05; zuineist zu 
.i;9.7.')—10.00. 

S c h a f e  —  Z u f u h r  1 5 , 0 0 0 .  F l a u ;  
Widder !P7.75—!).R); Länuner Pl).-
00—13.00 , 

Gcfliigel — Hiiliner 19e. 
j. Mutter — Creaniery 26^/^—29. 
ß-Mier — Prima 2(^21^^c. 

. . P e k i n g ,  E n d e  A p r i l .  ( K o r r e s p o n ­
denz der Ass. Preß.) Präsident Auan-
schikai hat ein Mandat erlassen, ivorin 
er den Staatssekretär Hsii - Schih-
Chang zur Organisirung eines dem 
Parlament verantivortlichen Kabin^ts 
autorisirte und dasZugeständniß luach-
te, daß die Aninaßung der Autorität 
über die Staatsangelegenheiten diirch 
ihn selbst die Schuld an den unglückli­
chen Zuständen trage, in denen Chii,a 
sich heute befinde. 

Ties ist eine der tvichtigsten Refor-
inen, die von den Revolutionären ge­
fordert ivurde, die der Wiederherstel-
liiNg der Monarchie opponirten und da­
rauf bestanden, daß die Republik ein 
Ministerium liaben inüsse, das nicht 
vom Präsidenten beherrscht iverde (ivie 
in den „sreien" Ver. Staaten) und 
ein Parlament, das ehrlich envählt sei 
UN)) seine gesetzgeberischen Arbeiten oh­
ne Eininischung des Präsidenten erle­
digen dürfe. Uuanschikais Äiihänger 
hassen zwar noch, daß seine Absage an 
die Monarchie und die Bildung eines 
verantwortlichen Kabinets es ihm er-
inöglichen ii^erde, das Präsidentenaint 
zu behalten, aber die radikaleren Revo-
lütionsführer bestehen fest darauf, daß 
Nuanschikai zu gehen habe, che China 
der wirklicksen Reformen versichert sein 
könne. 'F" k» 

 ̂  ̂  ̂ ? .̂..-1- . 

ivc a n d at fur v e r a n t iv o r t -
l i ch e s jl a b i n e t. 

Duanschikais Mandat hatte etiva 
folgenden Inhalt: „Es ist ein aner­
kanntes Prinzip, ^ daß Centralisation 
die Politk der Verivaltung sein sollte. 
In Anbetracht der NothMndigkeit, die 
mannigsa'chen Staate,U^elegenheiten 
prompt zu erledigen, hal'e „^^ch. der 
große Präsident" vor einiger Zeit die 
volle Kontrolle übernoinemn und einen 

taatssekretär ernannt, uin inir zu 
Helsen. Zwei Jahre lang habe ich'mit 
ineiner höchsten Leistungssähigkeit ge­
arbeitet. aber der Ersolg ist unbedeu-
tei,d geivesen. Die Wurzel dieses Fehl-
schlages prüfend., kain ich Kur Einsickst, 
daß das Fehlen eines KabinetteS und 
der daraus erfolgende Mangel einer 
direkten Verantivortlichkeit die Schuld 
trug. Tie Thatsache. daß ich den An­
schein einer unbeschränkten Kontrolle 
aller Staatsgett^ialtei, auf inich ge-
noininen hatte, ivar die Ursache der 
UnzusriedeNheit des Volkes. Unter die-
en Umständen habe ich beschlossen, dra­

stische Aendernngen vorzunehmen, die 
eine gründlick)e und energische Resorm 
bezlveckeii. In Einklang luit Artikel 21 
der Konstitntion ivird hiermit das 
Mandat sür die Organisation einer 
verantivortlichen Regierung verkündet; 
und der Staatssekretär ivird hiermit 
autorisirt. die volle Kontroll:' über die 
Staatsangelegenheiten zu übernehmen 
und eine Regierung init den anderen 
Ministen, in der Metropole als Mit­
g l i e d e r  z u  o r g a n i s i r e n .  d i e  s i c h  g e ­
genseitig verantivortlich sind und 
einer für den andern. Ties ivird be­
absichtigt iin Sinne eines Schrittes zur 
BUdung einer Verantivortlichen Regie­
rung und als der Anfang iveiterer 
Verivaltungsreforinen. Ich hoffe, daß 
die Mitglieder der so zu organisirenden 
Regierung einig und getreulich arbei­
ten iverden, uin die SMvierigkeiten der 
Zeit zu beseitigeii. llnd hieriii setze ich 
große Hossnungen." . 

Z i v e i  v e r s c h i e d e n ' e  A n ­
sicht e n. 

Zivei verschiedene Ansichten iverden 
von den Fremden in China und ziein-
lich allgeinein auch vou der ausländi 
schen Presse gehegt. Tie eine ist. daß 
A n a n  d e r  e i n z i g e  s t a r k e  
A? a n ii in China sei, der Friede und 
Ordiiung halteii kann iiiid liu, jeden 
Preis in der Präsidentschaft gehalten 
iverden inüsse. Diese Ansicht ivird 
hanptsächlich von den Geschästsleiiten 
gehegt, den chinesischen soivohl ivie den 
sreinden.i ^ ' 

Die andere Ansicht, die zieinlich all­
geinein von znrückgekehrteü Stildenten 
und Freidenkern gehegt wird, ist, daß 
Uuan uin jeden Preis gestürzt iverden 
inüsse und daß die Chinesen überhailpt 
keiileii hervorragend starken Mann am 
Staatsrnder haben sollten, lr>cil ein 
solcher nnverineidlich zum ii,ilitärisä>en 
Despoten nach UnanschikaiZ Beispiel 
iverden ivürde. 

Viele der iväriiisten Unterstutzer Uu-
ans sind gar nicht seine persönlichen 
Frennde, sondern nehinen ihn als den 
einzigen Mann hiii, den sie für fähig 
halten, einen verhältnißinäßigen Frie­
den in China zn erhalten. Er wird 
anch ^ot, den meisten seiner Anhänger 
sür den einzigen Mann gehalten, der 
fähig ist. den japanischen Aninaßungen 
sest entgegenzutreten. Aiidererseits sa­
gen seine Gegner, daß er der Mann 
ivar, der eS Japan' erinöglicht habe, die 

Flottenbill von 241 Millioncn im Hanse 
einberichtet. 

Den Republikanern ist dies aber noch nicht genug» 

Senat^committee stimmt mit 10 zn 8 für Brandeis; striktes Partei- . 
Votum. 

Senaisresoliition znin Pesten der huilgerilden Polen niiqenoiiiincn. 

:taatsaint soll England uni sreieS Wegerecht nacl'. Polen eriuclx'n — Eiit 

klares Bild der jetzigen Lage in China — Nuanschikai dankt als Auto-
,'krat ab — Möchte aber konstitutioneller Präsident bleiben — Aber di^ 
. Radikalen niöchtei, ihn ganz verschivinden lassen — Dlian gibt den 

Fehlschlag seiner gntgeineinten Ansirengungen selbst zu — Iowa hatte 
^ wieder eine nur sehr mäßige Ernteivoche — Zu viel !)iegen und inehr-i 

inals Frost. ^ . 

T i e  g  r  o  ß  e  F  l  o  t  t  e  i ,  b  i  l  l .  

W a s h i n g t o  n .  2 - 1 .  N i a i .  E i n  
ausführlicher Bericht, der die Flotten­
bill von P2^1.0()(^.0()() erklärt, ivurde 
dem Hause heute voin Marinecominit-
tee unterbreitet. Tie xepubl. Mitglie­
der des Cominittee verfaßten einen 
Minderheitsberickit, der morgen einge­
reicht iverden soll, ivorin sie die Mas; 

^taatösesrelär aniveist, sich über die 
Sicherheit ainerikaniscker Liirger in 
solchen Tiftritten 7^rlands zu erkundi­
gen, iro da>? Kriegorecht protlainirt ist. 

"I 

Auo dem Staate. 

A?e iter nnd E r !i t e. 
T e o Äl o i n e S, 21. Äiai. 

Bulletin sür die init dein Mai be­
endete Wock^e besagt: Tie Woche ivar 
saisonividrig tiihl nnd durchscbnittlich 
7 Grad unter normal. Frösie gab es in 

regel als unzulänglich angreisen und bic-drei :^lächten und in vielen (>je-
die Forderung stellen, daß der Kongres; 
sür die Herstellung einer Flotte zwei­
ten Ranges unter den Weltmächten 
sorgen inüsse. 

Tie Bill, ivelä^e den Bau vou 5 gro­
ßen Schlachtschisskreuzern iin nächsteii 
Jahre einschließt, ivird iin Hause ain 
uächsten Moiitag oder Dienstag iii An-
gl-'iff genoiniuen iverden. Opposition 
gegen die Maßregel wird niir von der 
repiibl. Seite erirxirtet. Tie einzige 
Bestimmniig. die auch den Teinokrateii 
Ursache zu Tcbatten geben ivird. ist die. 
so den Präsidenten erinächtigt. . nach 
Schluß des jetzigen Krieges alle Welt­
mächte zu einer Konserenz einzliladen. 
iiin eitt internaiWk^vIeS Tribnkial be-
hiifs Schlichtung aller künftigen Streit­
sragen und zur Erörteruiig einer allge­
meinen Abrüstung zu organisiren 

G  ü  i i  s t  i  g  s  ü  r  B r a u d e l  s .  
Washiiigton. 2-1. Mai. Tas 

Juitizemninittee deS Senats stiininte 
heute init eiiiein strikten Parteivotnin 
von 10 Teinokraten zu 8 Republika­
nern sür die Bestätigung der Ernen­
nung des Herrii Louis T. BraiideiS 
voii Boston zuin Mitglied des !?ber-
gerichts. Senator Cnmniins von ^^oiva! 
ivar das einzige abwesende Mitglied 
des Cominittee,. doch ivurde seiiie Stiin-
ine gegen die Bestätigung verzeichnet. 

Ter Kainps um diese ^^louiination 
ivar seit sast 4 Monaten (s^it der voni 
Präsidenten am 28. Januar einge-
saudteu Eriiennung) iin Gange. 

P  o  l  I i  i  s  c h  e  H  ü  l s s r e s o l n t i  o n  
Eine Resolution von Senator Hitch­

cock von Nebraska, den Staatc'sekretär 
Lansing um Jnsorii,ation über dieHal-
tung der britischen Regieruug betres-
send die Senduug'von Vorrätheu nach 
Polen ersuchend, ivurde heute von, 
Coii,inittee sür AuSivärtiges zur An-
nahnie en,pfohlen. 

Tie Resolution verlangt zu ivissen, 
ob Großbritannien die Verseiidnng voii 
Vorräthen von den Ver. Staaten aus 
über n e ii t r a l e Häfen an das pol­
nische Volk gestatten ivnrde. 

Hitchcock beabsichtigt eine Beivilli-
gnng von !K2,0V(),0VV zur Unterstü-
tziing der iiothleidendeii Polen zii bean­
tragen. Ivenn der Weg sür diese Arbeit 
geklärt sein wird. 

U^L eibarzt heirathet. ' 
Präsident uud Frau Wilsou sind 

heute Morgen 8 Uhr nach Neiv Aork 
abgereist, itin der Trauung des Dr. 
Caru T. G r a i) s o u, des Präsidenteii 
Marineadjutanten und Leibarzt, iiiit 
Miß Alice Gertrud Gordon von Wash­
ington und Nelv Uvl'k beizuivohneii. 
Sie ivaren begleitet von Sekretär Mc-
Adoo und Frau ui,d nahinen eiiien gro-
ßeii .pochzeitskuchen init, der iin Wei­
ßen HaiiS gebacken ivurde. 

Tie Gesellschxist kain Nachuiittag-:> 
1 Uhr in New Jork an uud ivird heute 
Nacht zurückkehren. 

F ü r  S i c h e r h e i t  a  i n  e  r  i  k .  
B ü r g e r  i  i i  I  r  l  a  l i  d .  

Tas Senatseommittee sür Ausivär-
tiges einpsahl heilte Senator Kerns 
Resolntion zur Annahnie. ivelche den 

genden lnldete sich Ei^- an, ^'.^^orgen des 
18. Ter ^^iegentall ivar iit^-rall ge­
nügend iind stelleiin^eise überinäs;ig. 
besonder--^ in den nördlich centralen und 
nordireülick^en Counties. Scbaiier an, 
Nachinittag de-? 21. nareu '..i Theilen 
der Coiinties Polk, 7^asper und Ma­
rion voii verheerenden Stürmei, be­
gleitet. die erheblichen Schaden an­
richteten. 

Tie Regen haben da»^ jlornpslanzen ^ 
und Pslüg.'ii^ireitee verzögert und der 
kalte iiasse Griind verursacht langsa-
nieS Wachsen des srühgepftanzten und 
schlechtes Keimen des späigepslaiizten 
Korns. Eiiiiges Neup^lcuizen geschieht 
wegen Jus.'!te'.>>j^wi<' WAr^.ichleck<' n 
Siiatkorns. Mehr Winterivei^en lviirde 
unigepflügt und der Boden init 5torn 
bestellt. Aiideres Kleingetreide, Gras 
ilnd Garte,igeivächse ii,achen sich sehr 
gut. Tie letzten Fröste haben nur we-
nig Scbaden angerichtet und Erdbeeren 
verheißen eine große Ernte. Bauinobst . 
steht allgeinein gut, aber Aepfel iver­
den leiä'ter auosalleii al? iin Vorjahr. 
Tav Vie.h aus deii Weideu gcdeiljt gut. 

„Entente" gegen China auszuspieleu 
und Chit,as innere Politik in solcher 
Weise zn diktiren. daß Japan lilit Zu-
stilUinnng Europas sich die Direktion 
i'lber ganz China aniuaße. statt niir 
über die Theile. die ec. früher al>^ seine 
Eii^lnßsphäre beanspruclien durfte. 

Politischr>?. ^ 

N e !v o r k, 2 l. Mni. Ramuond 
^'iebin.- von Cliicagö lvilrde in der heu­
rigen Sittung de7' ^l'ationalconlinittee 
der pro^iressiven Parte! zum teiuporä-
ren Vorsibenden der Nationaltonveiiti-
on der Partei erivählt. Andere Beain-
ten sind: K. Tavis vou New ^ork, 
Sekretär iind E. O. Corrick von Ne-
bra-^ka, Sergeant at Arins. 

P i e r r e, S. T., 21. Vtai. In der 
gestrigeii Priniärivahl in Süd-Takota 
haveii die Republikaner sür Senator 
Cuinniinc- uiid die Teinokraten süi: 
Präs. Wilson geftilnnit. 

Zuin republ. Gouverneurskaudida-
ten irnrde der bi-?herige Picegouv. Pe­
ter ?iorbeck noininirt luid znn, deino-
kratischen E. T. Morcoin von Sioux 
Falls. 

S a n Ä Ii t o II l o , Ter., 21. Mai. 
Nationale Prohilntivn und Franen-
stiniinrecht erlitten gestern einen ern­
sten Rückschlag, al-? das Connnittee sür 
Beschlüsse der deiuokr. Staat<>kon--
vention gegen diese Fragen stiniinte. 
Ter Bericht irn'.de hente der >ionventi-
on einberichtet nnd angenoinmen, ob-
irobl nicht ohne K'anips. ' Z 

M a d i s o n. Wic>., 2-1. Mai. Gouv. 
Pbilipp bestreitet die Angabe in eineui 
Chicagoer Blatt, daß die 2s'> Wiocon-
siner Telegaten der republikanisclien 
'^t'atioualkonvcnlion bei der ersten Ab-
stinunung säminklich sür LaFollette als 
Präsideutschastokandidaten sliniinei, 
ivürden. Er iviederholte, daß seine 
Stininie bein, ersten Votuin dem Rich­
ter Hnghes zusalleu ivürde. 

^ ^ ^ ^ Telegrnphische Nvii^ni. ^ 
2 l. Mai. 

B a s e b a l l. ^>,n der N ational : 
Chicago 7', Plnladelphia . 

^ Pitt-::^burg 2, Brooklnn .'1 
^ Cincinnati l. Neiv Dork (Z. 

St. Loiiis Bostoii l. ^ 
In der A in erie a ii League: ? 

Washington 1, Chicago l. 
Boston -I, Tetroit ». ^ A 
Philadelphia 1. Cleveland l 
Neiv ?)orkx1v. St. Louic. 1. 

''i? 

. ^7-.. 

Iu der > - < "i lga: 
Peoria ö. Rock Island 
Oluinct, 8. Tavenport l>. 
Bloomington 5. Rockford ^ (1<? 

7'n...) 
Hannibal 8. Moline 1l>. 


